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Hoch hinaus  
Eine Schaukel 
zum 95igsten

95 – 30 – 40: Das sind die 
Traummasse von Leni 
Kessler. 95 Jahre alt,  
30 Jahre lang Kolum­
nistin bei den «Schaff­
hauser Nachrichten» und 
stolze Besitzerin einer 
Schaukel an einem Baum, 
den sie in ihrem Garten 
vor 40 Jahren selbst 
gepflanzt hat. Die 
«Gireitle», wie sie sagt, 
war ein Geburtstags­
geschenk – und ein 
Kinderwunsch, der nun 
in Erfüllung gegangen 
ist.  BILD ALEXA SCHERRER

  VIDEO 
Porträt über Leni Kessler 
unter www.shn.ch/click

Munotwächterin Karola Lüthi kümmert sich gemeinsam mit ihrem Mann Ruedi Büeler um die Hirsche im Munotgraben. Es sind sechs Kühe und der Stier Peter. Unübersehbar sind 
derzeit die dicken Bäuche der Damhirschkühe: In der Regel bringen sie ab Mitte Juni ihre Jungen zur Welt.� BILD MELANIE DUCHENE

Es kann jeden Tag so weit sein
Die Damhirschkühe im Munotgraben erwarten demnächst wieder Nachwuchs. So kurz vor dem Kalben 
beobachtet Munotwächterin Karola Lüthi die Tiere jeden Tag auf einem Rundgang.

Tamara Schori

SCHAFFHAUSEN. Als Munotwächterin Karola 
Lüthi und ihr Mann Ruedi Büeler gestern 
Nachmittag die Treppen zum Munotgraben 
hinuntersteigen, werden sie bereits ungedul­
dig von den Hirschen erwartet. Sofort wirft 
ihnen Lüthi Apfelschnitze aus einem Kessel 
zu und kippt Kraftfutter, welches mit Mineral­
stoffen angereichert ist, in die hölzernen Tröge. 
Seit drei Jahren kümmert sich das Munot­
wächterpaar um die Damhirsche. In ihrer 
Obhut sind sechs Kühe und Stier Peter – der 
traditionellerweise nach dem amtierenden 
Stadtpräsidenten, also Peter Neukomm, be­
nannt wird. Diese Herdengrösse sei von den 
Platzverhältnissen im Munotgraben optimal, 
sagt Lüthi. Bald werden es aber mehr Tiere 
sein, denn Nachwuchs wird erwartet. In der 
Regel bringen die Damhirschkühe ihre Jungen 
ab Mitte Juni zur Welt. «Letztes Jahr wurde 
eines am 14. Juni geboren, am Tag des Frauen­
streiks», erinnert sie sich und lacht.

Die Kühe haben unübersehbar dicke Bäu­
che. Nur bei einer ist Lüthi noch etwas un­

sicher, denn ihr Bauch wölbt sich im Vergleich 
zu den anderen fast nicht. «Vielleicht ist sie 
aber auch einfach etwas später dran», meint 
sie. Spätzünder gebe es immer wieder mal – 
dann müsse man sich teilweise bis Mitte Juli 
gedulden. Ob es dieses Jahr, wie schon 2019, 
wieder Zwillinge gibt? «Ich lasse mich über­
raschen.»

Auch Stier Peter geht es gut
Das Munotwächterpaar füttert die Hirsche 

zweimal pro Tag. Im Sommer fressen sie je­
doch am liebsten Gras und Blätter. Zudem 
werden die Mutterkühe, so kurz vor dem Kal­
ben, jeden Tag auf einem Rundgang im Gra­
ben genau beobachtet. «Es geht allen gut.  
Sie sind gesund und munter», sagt Lüthi. 
Ansonsten bräuchten die Tiere aber nicht viel 
Betreuung.

Auch Stier Peter gehe es gut. Er sei viel ruhi­
ger als während der Brunftzeit, die von Herbst 
bis Neujahr dauert. Sein Geweih stiess er im 
April ab, nun wächst es wieder und ist von 
samtigem Bast umgeben. Dadurch wird das 
Geweih während des Wachstums geschützt 

und durchblutet. «Die Natur hat das gut einge­
richtet.»

Provisorische Brücke wird entfernt
Normalerweise sind Lüthi und Büeler beim 

Kalben nicht mit dabei. Die Jungen kommen 
meist in der Nacht zur Welt. Dann entdeckt 
Lüthi manchmal morgens eines, welches gut 
versteckt im Unterholz liegt. Durch die weissen 
Punkte auf dem Fell sind die Jungen zusätz­
lich getarnt. Letztes Jahr konnte Lüthi aber 
per Zufall live eine Geburt miterleben. «Ein 
Wunder der Natur», erzählt sie begeistert. Keine 
zwanzig Minuten habe es gedauert, bis das 
Kleine auf den Beinen stand. «Das war wirk­
lich wahnsinnig eindrücklich.» Nun wartet 
Lüthi jeden Tag gespannt auf das Kalben, was 
sie gleichzeitig auch nervös macht. Denn auf­
grund der anstehenden Bauarbeiten am Don­
nerstag und Freitag – die provisorische Brücke 
an der westlichen Wehrmauer wird entfernt – 
wird es laut. Das bedeutet für die Tiere zusätz­
lichen Stress. «Ich sitze auf Nadeln und hoffe, 
dass die Kleinen nicht gerade in den nächsten 
Tagen kommen.»

Journal

Publikumsumfrage der 
reformierten Kirche
SCHAFFHAUSEN. Die evangelisch- 
reformierte Kirche des Kantons 
Schaffhausen sammelt bis zum  
20. Juni Rückmeldungen zu den 
kirchlichen Angeboten während der 
Coronakrise. Dazu gehörten unter 
anderem Seelsorgegespräche per 
Telefon und digital oder Gottes­
dienste im Internet, Radio und Fern­
sehen. Der Kirchenrat will am Sams­
tag, 13. Juni, auf dem Fronwagplatz 
in Schaffhausen Feedback bei 
Passanten einholen. Rückmeldungen 
können auch über die Homepage 
www.umfrage-kirche.ch oder  
über Telefon und Postweg erfolgen. 

Polizeimeldungen

Kind bei Verkehrsunfall 
auf Alpenstrasse verletzt
SCHAFFHAUSEN. Am Dienstag kam es 
auf der Alpenstrasse zu einem Ver­
kehrsunfall zwischen einem 11-jährige 
Knaben auf einem Kickboard und 
einer 34-jährigen Autolenkerin. Der 
Knabe wurde verletzt und musste ins 
Spital gebracht werden.
Um kurz vor 12 Uhr wollte die Frau 
über die Alpenstrasse Richtung 
Hohentwielstrasse fahren. Zur selben 
Zeit fuhr ein Kleinbus über die 
Alpenstrasse Richtung Emmersberg­
strasse. Kurz bevor sich die beiden 
Fahrzeuge auf gleicher Höhe befan­
den, fuhr der Knabe auf seinem 
Kickboard von der Hegaustrasse her 
hinter dem Kleinbus quer über die 
Alpenstrasse, um an die Ringstrasse 
zu gelangen. Dabei übersah er die 
vortrittsberechtigte Autolenkerin. 
Sofort machte die Frau eine Voll­
bremsung, konnte eine Kollision mit 
dem Knaben aber nicht mehr verhin­
dern. Die Ambulanz überführte den 
ihn ins Spital, die 34-Jährige erlitt 
einen Schock. Die Polizei appelliert 
an die jüngsten Verkehrsteilnehmer, 
eine Strasse erst dann zu überqueren, 
wenn es die Verkehrssituation zulässt, 
heisst es in einer Mitteilung der 
Polizei. «Ganz nach dem Motto: 
‹Warte, Luege, Lose, Laufe›.» (r.)

Warteräume  
für Schwerverkehr  
auf A4

SCHAFFHAUSEN. Heute wird in einigen 
Bundesländern Deutschlands Fron­
leichnam gefeiert. Darum fertigt der 
deutsche Zoll an den südlichen Grenz­
übergängen heute keinen Schwer­
verkehr ab. Für die wartenden Last­
wagen wurden im Zollhof Thayngen 
und Bargen Warteräume eingerichtet. 
Sobald deren Kapazitätsgrenzen er­
reicht sind, wird in der Stadt Schaff­
hausen der A4-Abschnitt zwischen 
der Ausfahrt Schweizersbild und der 
Gemsgasse in beide Fahrtrichtungen 
gesperrt und als Lastwagenwarte­
raum genutzt. Ist auch diese Kapazi­
tät erschöpft, wird das Teilstück der 
A4 Gemsgasse–Mutzentäli in Fahrt­
richtung Stadt ebenfalls als Warte­
raum genutzt. Für den Nord-Süd-Ver­
kehr von Bargen kommend ist ab der 
Ausfahrt im Schweizersbild eine Um­
leitung signalisiert. (est)

«Es geht allen 
gut. Sie sind 
gesund und 
munter.»
Karola Lüthi 
Munotwächterin

Anmelderekord bei 
der Pädagogischen 
Hochschule

SCHAFFHAUSEN. Die Pädagogische 
Hochschule Schaffhausen (PHSH) 
verzeichnet für das Herbstsemester 
2020 erneut einen Rekordjahrgang, 
wie es in einer Mitteilung heisst.  
64 Personen hätten sich für das Stu­
dium angemeldet. Dazu kommen wei­
tere fünf Anmeldungen für einen der 
beiden oberen Studienjahrgänge.

Die 64 Studierenden, die neu mit 
dem Studium beginnen, sind der 
grösste Studienjahrgang, den die 
PHSH je verzeichnet hat. Sie verteilen 
sich wie folgt auf die drei Studien­
gänge: 3 Studentinnen im Studien­
gang Kindergartenstufe, 12 Studie­
rende im Studiengang Kindergar­
ten- und Unterstufe sowie 49 im 
Studiengang Primarstufe. 12 der 
Neuangemeldeten sind Männer. 38 
Studierende kommen aus dem Kan­
ton Schaffhausen, 24 aus dem Kanton 
Zürich. Aus dem Kanton Thurgau 
stammt eine Person, aus Deutsch­
land ebenfalls eine.

Da der Studiengang Kindergarten­
stufe im Herbst 2021 zum letzten Mal 
angeboten wird, war der Rückgang 
in diesem Bereich gemäss Mitteilung 
absehbar. Interessierte, die nach Ab­
schluss der Ausbildung in einem 
Kindergarten unterrichten wollen, 
werden nach 2021 den Studiengang 
Kindergarten- und Unterstufe be­
legen. (r.)

  GALERIE 
Mehr Bilder unter  
www.shn.ch/click


